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î)cr ift es? Der fiotfe bot mir baoon er*
Zäjjlt, als roir SBliJjingcu ocrliefecn Unb
ber anbere?"

3ft ber Seteftio Glifforb aus Scotlaitb
SJJatb. SBir haben fie über bie SJtorbfee oet*
folgt. Sie bohrten uns unb fidj felbft in ben
©runb, unb ba glichen roir unfere SRedjnung
im SBaffer aus Sagen Sie mir, Äapitän,
haben Sie brahtlofe ïelegraphie an SBorb?"

Sie rourbe im oorigen 3aht eingerichtet."
So müffen Sie brei ïelegramme für mich

aufgeben, ehe ich einfdjlafe SBann finb roir
in Äriftiansfanb?"

3n sroei Stunben."
©leichoiet. Jebe SJJlinute ift tofthar."
gjelb ftanb auf unb fchroantte langfam

nach ber Äajüte. ßr roottte leine Stütje an*
nehmen.

Ser Sichter fah ihm nach unb roanbte fiaj
zu bem SDîaler.

Sas," fagte er unb zeigte auf ben bfon*
ben Kiefen, fdjeint mir ein SJJÎann su fein.
3aj roünfdjte, roir hätten einen einigen 9Jîa=

1er, beffen Slugen fo fähen, baf] er einen roei*
feen Äörper auf einem monbfdjeinbeteudjteten
Sffleer malen tonnte."

Unb ich," zifchte ber SDîaler zroifdjen ben
Sfuinen feiner 3äljne, roünfdjte, bafe es in
Slîorroegen einen Sidjter gäbe, beffen Sßfjan*
tcfie fo befdjaffen roäre, bafj er fidj in einen
SDTtftbaufen oergrübe, um SBorte zu finben,
bie ein roenig beffer riechen als bas Sirups*
roaffer, bas jegt in ben SKegaten ber SBudj*
hänbler fliegt."

Ser Sichter roollte ihm eine fräftige, paf*
fenbe Slntroort geben. Slber in biefem Slugen*
btid rief bie ©lode zum Slbenbbrot. Sa hat*
ten bie beiben fjerren es eilig. 3bre erregten
©efidjter rourben fanfter, unb ohne jebe roei*
tere Sisfuffion madjten fie redjtsum unb
eilten hinunter zu öen tufullifdjen greuben.

Sie oernahmen nicht ben merfroürbigen
jaufenben flaut oon ber Äommanbobrüde her.

Sas roar bie Srahtiofe, bie zu fingen he*

gann.

XXII
Ë i u X t a u m unb ei n 3c o m c.

3m Gdzimmer oon ßrnfts fjotel" in Äri*
ftiansfanb lag ein SDÎann unb fdjlief, baß es
nur jo fnadte. So lag er nun feit zroölf Stun*
ben unb pumpte Saüerftoff in feine tobmüben
flungen. Sßlö^lidj rourbe oorfichtig ein Äopf
burch bie Xüt geftedt, aber er oerfdjroanb
rajdj roieber, benn ber SDÎann fag nodj immer
in tiefem Schlummer, bie Slîafe in bie ßuft.

3m Saufe bes SBormittags fam ein Xele*
gramm nadj bem anberen für ben fdjlafenben
©aft. Unb atte trugen bas rote ßilzeidjen.
Slber man roagte nidjt, ihn zu ftören. ßin
SIrzt ber Stabt ftanb braufeen SBache, unb er
fdjrour auf gut förlänbijdj, bafe niemanb ben
SOfann roeden bürfe, ber nodj oor 14 Stun*
ben auf ber Sdjroette bes lobes gefdjlum*
mert hatte.

Sodj als bie Uhr 1 roar unb bie grüb*
lingsfonne ein roenig zubringlich burch, bie
©arbinen zu fdjeinen begann, ertjob fid) ber
Siebenfdjläfer in feinem SBett unb rieb fidj
bie Slugen. ßr fah fich erftaunt um, oerfudjte
feine ©ebanfen zu fammeln unb fprang bann
plö^lidj auf ben SBoben. ßr fdjroanfte ein
roenig, benn bie ©lieber roaren ibm fdjroer
roie SBlei, unb es fribhefte fo merfroürbig
barin. ßr liefe fidj in einen Sebnftuhl finfen,
unb balb ftanben bie gefttigen ©efdjebniffe
in feinem bleidjen, fräftigen Slntlife, gefdjtie*
ben. ßt fab fid) nadj feinen Äleibetn um.
Slbet es roat nidjts ba. SUles roat fott.

Sfttmäblidj fam es feinem oetrotttten fjitn
Zum SBeroufetfein, bafe er oot ztoölf Stunben,
faft nidjts auf bem Äötpet, auf ein Sdjiff
gebtadjt roorben roat.

Set SItjt ftedte ben Äopf berein.
SRa, gjefb," fagte er gemütlid), finb Sie

fdjon auf? SBie ftebt's? Sie baben nun roobl
genug baoon, im Sfageraf unujerzufdjroim*
men!"

SJÎein, finb Sie's, ©unberfon? Slls roit
uns bas lefejemat ttafen, roaten S i e übet

baran. Sie ftanben nadj bem SBatl bes Sttcrjte*
oeteirts oot bet SDÎebizinifdjen ©efellfdjaft an
einem flatetnenpfabl unb unterteilen fidj mit
ibm!"

Süchtig", ladjte bet Ätiftiansfanbet Sitzt.
Sas roar ein ptadjtoollet SBummet geroefen.
Slbet um zu bem flatus präfens zu fommen:
SBie gebt es 3bnen? SBäre es nidjt oernünf*
tiger, roenn Sie nodj im SBett blieben?"

Sas roäte ganz geroife, lieber Äollege.
Sodj idj babe mirflid) feine 3eit. Sagen
Sie mit bitte, gibt's roas Stîeues in ber
SBeft?"

Set anbete zudte bie Sldjfeln.

Sted alles zufammen. Sie ganze SBelt*
orbnung fdjeint auf bem Äopf Z" fteben.
SJla, Sie baben roobl felbft baoon gebort.
Slbet geftetn ift ein Xelegramm aus Spatis
gefommen, bas oon bet roifbeften Sßanif an
bet SBörfe betidjtet. ßine finanziette Obftruf*
tion ift im Slnzug, roie man fie nodj nie er*
lebt bat, fdjreibt ,2e Xemps'. fjier fönnen
Sie in ,ßbriftiansfanbs Xibenbe' bie beuti*
gen Sepefdjen lefen ..."

gjelb etgtiff bie 3eitung unb überflog bie
Xelegramme. ßine fjiobspoft nadj bet an*
beren. ©eroaltige 3ablungseinftellungen, flüdj*
tige SBanfbireftoren, Äonfurfe, ein ßbaos.
ßs fei ©efb genug auf bem SDÎarft, fjiefe es.
Sfber ber Ärebit fdjroanfe überatt, bas SBer*

trauen 3u bem ©efb fefbft fdjien untergraben,
alles ßeben unb alle SBeroegung gefdjroädjt
zu fein. Sie Sßteife bet Sfîabrungsmittet bät*
ten eine fjöbe erreidjt roie nie zuoor, bod)
bie SDÎenfdjen fehlen, als fei bie SBeft unter
[te gefommen. Sie etttänfen ifjte Sotgen in
roilben Orgien, unb bas ©elb gleite roie eine
jdjteid)enbe Seudje oon fjanb 3u fjanb unb
oerbreite fein ©ijt in bie fjäufer unb bie
©efellfdjaft.

ßr blidte oerroirrt auf.
Sinb Sepefdjen für midj angefommen?"

ftagte et.

ßin ganzes Sßad", antroottete ber Sitzt.
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Sdjületn eine Stedjenauf*
gäbe geftelit; alles ted)*
net eifrig, nur grüjdjeit
jdjaut gebanfenoofl burdjs
genftet, nadj bem gegen=
übetliegenien fjaufe bin*
übet. SBlötjlidj fätjtt ibn
bet ßebtet an: SJÎun,
gtih,, roas fommt heraus?"

ttfc (erfäjtoden): Sie
rau SDÎeier."I
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Dcr ist es? Der Lotse hat mir davon
erzählt, als wir Missingc» verließen,.. Und
der andere?"

Zst der Detektiv Clifford aus Scotland
Harb. Wir haben sie über die Nordsee
verfolgt. Sie bohrten uns und sich selbst in den
Grund, und da glichen wir unsere Rechnung
im Wasser aus Sagen Sie mir, Kapitän,
haben Sie drahtlose Télégraphie an Bord?"

Sie wurde im vorigen Jahr eingerichtet."
So müssen Sie drei Telegramme für mich

aufgeben, ehe ich einschlafe Wann sind wir
in Kristianssand?"

Jn zwei Stunden."
Gleichviel. Jede Minute ist kostbar."
Fjeld stand auf und schwankte langsam

nach der Kajüte. Er wollte keine Stütze
annehmen.

Der Dichter sah ihm nach und wandte sich

zu dem Maler.
Das," sagte er und zeigte auf den blonden

Riesen, scheint mir ein Mann zu sein.
Jch wünschte, wir hätten einen einzigen Maler,

dessen Augen so sähen, dasz er einen weißen

Körper auf einem mondscheinbeleuchteten
Meer malen könnte."

Und ich," zischte der Maler zwischen den
Ruinen seiner Zähne, wünschte, daß es in
Norwegen einen Dichter gäbe, dessen Phantasie

so beschaffen wäre, daß er sich in einen
Misthaufen vergrübe, um Worte zu finden,
die ein wenig besser riechen als das Sirupswasser,

das jetzt in den Regalen der
Buchhändler fließt."

Der Dichter wollte ihm eine kräftige,
passende Antwort geben. Aber in diesem Augenblick

rief die Glocke zum Abendbrot. Da hatten

die beiden Herren es eilig. Ihre erregten
Gesichter wurden sanfter, und ohne jede weitere

Diskussion machten sie rechtsum und
eilten hinunter zu den lukullischen Freuden.

Sie vernahmen nicht den merkwürdigen
sausenden Laut von der Kommandobrücke her.

Das war die Drahtlose, die zu singen
begann.

XXII
là i n Traum und ein N n m r.

Im Eckzimmer von Ernsts Hotel" in
Kristianssand lag ein Mann und schlief, daß es
nur so knackte. So lag er nun seit zwölf Stunden

und pumpte Sauerstoff in seine todmüden
Lungen. Plötzlich wurde vorsichtig ein Kopf
durch die Tür gesteckt, aber er verschwand
rasch wieder, denn der Mann lag noch immer
in tiefem Schlummer, die Nase in die Luft.

Im Laufe des Vormittags kam ein
Telegramm nach dem anderen für den schlafenden
Gast. Und alle trugen das rote Eilzeichen.
Aber man wagte nicht, ihn zu stören. Ein
Arzt der Stadt stand draußen Wache, und er
schwur auf gut sörländisch, daß niemand den
Mann wecken dürfe, der noch vor 14 Stunden

auf der Schwelle des Todes geschlummert

hatte.
Doch als die Uhr 1 war und die

Frühlingssonne ein wenig zudringlich durch die
Gardinen zu scheinen begann, erhob sich der
Siebenschläfer in seinem Veit und rieb sich

die Augen. Er sah sich erstaunt um, versuchte
seine Gedanken zu sammeln und sprang dann
plötzlich auf den Boden. Er schwankte ein
wenig, denn die Glieder waren ihm schwer
wie Blei, und es kribbelte so merkwürdig
darin. Er ließ sich in einen Lehnstuhl sinken,
und bald standen die gestrigen Geschehnisse
in seinem bleichen, kräftigen Antlitz geschrieben.

Er sah sich nach seinen Kleidern um.
Aber es war nichts da. Alles war fort.

Allmählich kam es seinem oerwirrten Hirn
zum Bewußtsein, daß er vor zwölf Stunden,
fast nichts auf dem Körper, auf ein Schiff
gebracht worden war.

Der Arzt steckte den Kops herein.
Na, Fjeld," sagte er gemütlich, sind Sie

schon auf? Wie steht's? Sie haben nun wohl
genug davon, im Skagerak umherzuschwimmen!"

Nein, sind Sie's, Eunderson? Als wir
uns das letztemal trafen, waren Sie übel

daran. Sie standen nach dem Ball des Aerztc-
vereins vor der Medizinischen Gesellschaft an
cinem Laternenpfahl und unterhielten sich mit
ihm!"

Richtig", lachte der Kristianssander Arzt.
Das war ein prachtvoller Bummel gewesen.
Aber um zu dem status präsens zu kommen:
Wie geht es Ihnen? Wäre es nicht vernünftiger,

wenn Sie noch im Bett blieben?"
Das wäre ganz gewiß, lieber Kollege.

Doch ich habe wirklich keine Zeit. Sagen
Sie mir bitte, gibt's was Neues in der
Welt?"

Der andere zuckte die Achseln.

Dreck alles zusammen. Die ganze Welt-
crdnung scheint aus dem Kopf zu stehen.
Na, Sie haben wohl selbst davon gehört.
Aber gestern ist ein Telegramm aus Paris
gekommen, das von der wildesten Panik an
der Börse berichtet. Eine finanzielle Obstruktion

ist im Anzug, wie man sie noch nie
erlebt hat, schreibt ,Le Temps'. Hier können
Sie in .Christianssands Tidende' die heutigen

Depeschen lesen..." '

Fjeld ergriff die Zeitung und überflog die
Telegramme. Eine Hiobspost nach der
anderen. Gewaltige Zahlungseinstellungen, flüchtige

Vankdirektoren, Konkurse, ein Chaos.
Es sei Geld genug auf dem Markt, hieß es.
Aber der Kredit schwanke überall, das
Vertrauen zu dem Geld selbst schien untergraben,
alles Leben und alle Bewegung geschwächt
zu sein. Die Preise der Nahrungsmittel hätten

eine Höhe erreicht wie nie zuvor, doch
die Menschen lebten, als sei die Pest unter
sie gekommen. Sie ertränken ihre Sorgen in
wilden Orgien, und das Geld gleite wie eine
schleichende Seuche von Hand zu Hand und
verbreite sein Eist in die Häuser und die
Gesellschaft.

Er blickte verwirrt auf.
Sind Depeschen für mich angekommen?"

fragte er.

Ein ganzes Pack", antwortete der Arzt.
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Der Rechenkünstler
Der Lehrer hat seinen

Schülern eine Rechenaufgabe

gestellt: alles rechnet

eifrig, nur Fritzchen
schaut gedankenvoll durchs
Fenster, nach dem
gegenüberliegenden Hause
hinüber. Plötzlich sährt ihn
der Lehrer an: Nun,
Fritz, was kommt heraus?"
'ritz (erschrocken): Die

rau Meier."
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die Marke

für gute FUSSBEKLEIIDUNG
Spezialfabi"ik [einer RahmenfcKuhe

©5 ift feltfam, roie rafaj bie Sîeuigfeit fidj
oerbreitet tjat. SBitte, hier finb fie."

gjelb griff banadj.

Sie miiffen mir Äleiber nerfdjaffen",
fagte er. gür einen SUÎann uon fedjs gufe

mit einer SBrufteite non 129 3entimeter.
SBeforgen Sie mir bas erftbefte bei einem

fjerrenfdjneiber Dante, fefjr freunbtidj non

Jijnen. Sann lefe idj bie Sepefdjen, roäljrenb
Sie für meine ©arberobe forgen."

Ser Sürst ging, unb gjelb fafj oor feinem
Raufen Sielegramme. Sie tarnen oon SReb=

patlj, SBurns unb bem neuen Spräfibenten ber
SBanf oon ©nglanb, Sir Sfrtljur Xfjompfon

Sanffagungen für Dfines ©rgreifung, SJIn=

orbnungen betreffs feiner Sîfusfieferung bie

©rmädjtigung, ©lifforbs ßeidje mit ben gröfr
ten ßhrenberoeifen nadj Sonbon su fdjaffen

bie SBitte, möglidjft fajneft suriicfsufom=

men, um bie Sßroofe=Sifngefegeiüjeit in Drb=

nung 3U bringen. Sir Sttrtrjurs Xelegramm
roar ein einsiger Sdjrei ber SBersroeiflung.

Soaj gjelb las fie äffe nur flüchtig burdj.
Sdjliefjficf) fafj er fange mit einem ßifrele-

gramm in ber îjanb, bas aus ©fjriftiania
ahgefanbt, aber ifjm aus Sonbon nadjge=

fdjidt roorben roar.
ßs lautete:
Jofm SJÎarfer oerliefj ßbriftiania einen

lag nadj feiner Softorpromotion. fjielt fiaj
nadj bem SBericht ber SBerroanbten ein falbes
3ah,r in Sßaris auf. 3ft ougenhlidlidj als
djemifdjef Äonfufent unb Sireftor ber neu=

begrüubeten norroegifaj=fransöfifchcn Safsraf»
finerie auf ïoftehofmen angefteftt. ßr oer=

fehrt mit niemanbem unb roirb für bie SJBif=

jenjdjaft als oerforen eradjtet. Sott idj an
ihn fdjreiben? ßrroarte roeitere SJfnorbnun=

gen. ©rüge oon Äatljarina unb 3onas-
ßrfo.

gjelb las es mehrmals, als rootfe er fidj
jebes SfBort einprägen, ßs roar, als fudje er

etroas hinter ben siemlidj gleidjgültigen
SJßorten über ben jungen ©elehrten, ben er

nur ein einsiges STJÎal in feinem Seben ge=

fehen hatte, ßr erinnerte fidj plötjftdj mit
oofffommener Äfarijeit ber merfroürbigen
Softorbisputation, hei ber 3°bn SDÎarfers

2(uf bflU 5D?ûèffnb(lll. »aBci^ waê f"r cn Unterfdjteb jroüfdjcb mir unb ©im ScreaKer ifdj?'
' * Sdj bliebe bem 3Beber;Jpabaner0ï©tumpe treu 25«

Dir aber nüb! ©cuu!"
©in G>a»atier

fafsinierenbe Sogif fo grofje ïriumpfje ge=

feiert hatte, ßr erinnerte fich ber SJBorte bes

bfonben ßljemifers, als fie sufammen ben

geftfaal ber Unioerfität oerlietjen ßr Ijat
es gefunben", fagte er Ser angefebene ©e=

lefjrte batte niajt redjt bebalten. 3obn SJJiar=

fer jotlte nidjt als ßrfter bas 3iel erreiajen.
ßin anberer Äopf butte gefunben, roas er

geabnt botte. Hnb nun fafj bas junge ©enie

an fjänben unb güfjen gebunben in einem

piafttfcfjen SBetrieb, ber ibn natürlidj nidjt
im geringften intereffierte auf einer 3nfel
mitten im gjorb... ïofteljolmen Xofte*
bofmen

Unb gjelb träumte roeiter.
ßr gebadjte ber Xage, ba er im Ärifti=

aniafjorb gefegen unb Sonne unb See ge=

noffen batte. SBas für eine glüdlidje 3eit roar
bas geroefen! ßr fab fmffobens Sßarabies
unb Signafens" grün beroafbete SBergfuppen

oor fiaj. Unten lagen Srjfafer unb Snaröen
unb träumten in ibrer reidjen SBegetation.
Hnb in ber gerne ftieg ber SHaudj aus ben

Slemmeftaber Sdjornfteinen gleidj fdjroar3=

grauen Säulen ,?um blauen f>immet. Sort
taudjte Sangaaren" beroor mit feinem fdjif=
berbausartigen Seuajtturm unb ba im
Sunb ftanb ber Segeruber Seuajtturm unb
blidte böhnifdj nieber auf bie Segler, bie

unter feinen roeifjen SIBänben mit bem Strom
unb ber STßinbftilfe fämpften 3a, unb bann
fam Sröbaf, bie Stabt ber SRofen, bie ftets
jungfräulidj oerliebte SBlide binüberroarf su
Äabolmens brobenbem, finfterem Söfänner=

antfifc,... ßin roenig fübroärts unb breit
unb offen fag ber gjorb oor einem, mit bem

roeifjen, fodenben Seuajtturm oon ©ulbolmert
am SRanbe bes fjorisonts SFÎun fonnte man
frei atmen im offenen gabrroaffer, oorüber
an ben Xoftebolmen, giltoets roeifjen Steiit-
ftranb binter fidj

gjelb ftarrte plögfidj fteif oor ficb bin.
ßine gans neue ©ebanfenreibe erroadjte jäb
in ibm. 911s roäre ein SBlitj niebergefdjlagen
Sroifdjen bie alten ßrinnerungen unb bätte
einen SBranb entsiinbet. ßr fab fidj unroill=
fürlidj naaj feiner 3ade um. Sie roar fort,
mit attem, roas fidj barin befanb. Silber er
erinnerte fidj eines SBriefes, eines gragments
mit einer norroegifdjen greimarfe, auf ber

mau nodj ben Stempef lefen fonnte.. TVET!
Sottte bas FILTVET fein, unb foflten bie

Xoftebofmen .:

(gortfe$ung ©eite 10.)
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ärze^icZll^ZlIl peiner I^âl^men^

Es ist seltsam, wie rasch die Neuigkeit sich

verbreitet hat. Bitte, hier sind sie."

Fjeld griff danach.

Sie müssen mir Kleider verschassen",

sagte er. Für einen Mann von sechs Fuß
mit einer Brustweite von 129 Zentimeter.
Besorgen Sie mir das erstbeste bei einem

Herrenschneider Danke, sehr freundlich von

Ihnen. Dann lese ich die Depeschen, während
Sie sür meine Garderobe sorgen."

Der Arzt ging, und Fjeld saß vor seinem

Haufen Telegramme. Sie kamen von
Redpath, Burns und dem neuen Präsidenten der

Bank von England, Sir Arthur Thompson
Danksagungen sür Okines Ergreifung,

Anordnungen betreffs seiner Auslieferung dic

Ermächtigung, Cliffords Leiche mit den größten

Ehrenbeweisen nach London zu schaffen

die Bitte, möglichst schnell zurückzukommen,

um die Brooke-Angelegenheit in
Ordnung zu bringen. Sir Arthurs Telegramm
war ein einziger Schrei der Verzweiflung.

Doch Fjeld las sie alle nur flüchtig durch.

Schließlich saß er lange mit einem Eiltele¬

gramm in der Hand, das aus Christiania
abgesandt, aber ihm aus London nachgeschickt

worden war.
Es lautete:
John Marter verließ Christiania einen

Tag nach seiner Doktorpromotion. Hielt sich

nach dem Bericht der Verwandten ein halbes
Jahr in Paris aus. Ist augenblicklich als
chemischer Konsulent und Direktor der
neubegründeten norwegisch-französischen Salzraffinerie

auf Tofteholmen angestellt. Er
verkehrt mit niemandem und wird für die
Wissenschaft als verloren erachtet. Soll ich an
ihn schreiben? Erwarte weitere Anordnungen.

Grüße von Katharina und Jonas.
Erko.

Fjeld las es mehrmals, als wolle er sich

jedes Wort einprägen. Es war, als suche er

etwas hinter den ziemlich gleichgültigen
Worten über den jungen Gelehrten, den er

nur cin einziges Mal in seinem Leben
gesehen hatte. Er erinnerte sich plötzlich mit
vollkommener Klarheit der merkwürdigen
Doktordisputation, bei der John Markcrs

Äuf dem Maskenball. »Weisch was für en Unterschied zwüsched mir und Dim Cavalier isch ?'
^ ' .Ich bliebe dem Weber-Habanero-Stumpe treu D«

Dir aber nüd! Salti!'
Din Cavalier

faszinierende Logik so große Triumphe
gefeiert hatte. Er erinnerte sich der Worte des

blonden Chemikers, als sie zusammen den

Festsaal der Universität verließen... Er hat
es gefunden", sagte er Der angesehene
Gelehrte hatte nicht recht behalten. John Marker

sollte nicht als Erster das Ziel erreichen.

Ein anderer Kopf hatte gefunden, was er

geahnt hatte. Und nun saß das junge Genie

an Händen und Füßen gebunden in einem

plaktischen Betrieb, der ihn natürlich nicht
im geringsten interessierte auf einer Insel
mitten im Fjord... Tofteholmen
Tofteholmen

Und Fjeld träumte weiter.
Er gedachte der Tage, da er im

Kristianiafjord gelegen und Sonne und See
genossen hatte. Was für eine glückliche Zeit war
das gewesen! Er sah Hukkodens Paradies
und Signalens" grün bewaldete Bergkuppen
vor sich. Unten lagen Lysaker und Snaröe»
und träumten in ihrer reichen Vegetation.
Und in der Ferne stieg der Rauch aus den

Slemmestader Schornsteinen gleich schwarzgrauen

Säulen zum blauen Himmel. Dort
tauchte Langaaren" hervor mit seinem
schilderhausartigen Leuchtturm und da im
Sund stand der Degeruder Leuchtturm und
blickte höhnisch nieder auf die Segler, die

unter seinen weißen Wänden mit dem Strom
und der Windstille kämpften Ja, und dann
kam Dröbak, die Stadt der Rosen, die stets

jungfräulich verliebte Blicke hinüberwarf zu
Kaholmens drohendem, finsterem
Männerantlitz... Ein wenig südwärts und breit
und offen lag der Fjord vor einem, mit dem

weißen, lockenden Leuchtturm von Gulholmen
am Rande des Horizonts Nun konnte man
frei atmen im offenen Fahrwasser, vorüber
an den Tofteholmen, Filtvets weißen Stein-
strand hinter sich

Fjeld starrte plötzlich steif vor sich hin.
Eine ganz neue Eedankenreihe erwachte jäh
in ihm. Als wäre ein Blitz niedergeschlagen
zwischen die alten Erinnerungen und hätte
einen Brand entzündet. Er sah sich unwillkürlich

nach seiner Jacke um. Sie war fort,
mit allem, was sich darin befand. Aber er
erinnerte sich eines Briefes, eines Fragments
mit einer norwegischen Freimarke, auf der

man noch den Stempel lesen konnte.. 1'VtI'i!
Sollte das tîlVrl'I' sein, und sollten dit
Tofteholmen .:

(Fortsetzung Seite 10.)

lVLöl^Späl^I? 1925 lì 7 Nekmen Sie biite bei rZestellunxen immer auk cien blebaspslter" rZe?uxI

8


	...

